
Fortschritt am Stra§enrand
LED-Technologie hat das Potenzial, zum Standard in der Stra§enbeleuchtung zu 
werden. Immer mehr Kommunen interessieren sich fŸr Lšsungen auf dieser Basis
und lassen Wohnquartiere, Gewerbegebiete und Hauptstra§en damit ausrŸsten.

Lichtsanierungsprojekt in Mittweida: In einem Wohngebiet erhellen seit dem FrŸhjahr 

35 LED-Leuchten die Stra§en. Die vorhandenen Masten konnten beibehalten werden.
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I n den letzten Jahren hat sich die
LED-Technologie an Deutschlands
Straßen rasant verbreitet – immer

mehr Kommunen wollen die hohen
Energiesparpotenziale der Leuchtdioden
für sich erschließen. Zu ihnen zählt bei-
spielsweise Mittweida (rund 15 700 Ein-
wohner; Sachsen). Die 25 Kilometer
nördlich von Chemnitz gelegene Große
Kreisstadt darf sich zu den LED-Pionie-
ren in den neuen Bundesländern zählen:
Im Juli/August 2009 wurde die Beleuch-
tung einer zur örtlichen Hochschule für
Technik und Wirtschaft führenden Sam-
melstraße saniert. Dabei ersetzte man
zehn noch aus DDR-Zeiten stammende,
hochbestückte Natriumdampf-Peit-
schenleuchten durch 15 LED-Leuchten.
Die neue Leuchte (von Indal, Berlin) ist
mit 52 LED bestückt und besonders
lichtstark.

Bei der Sanierung der Beleuchtungsan-
lagen spielt in vielen Kommunen nicht
nur das Thema Energieeinsparung eine
Rolle, sondern auch die Imagewirkung
für die Gemeinde beziehungsweise
Stadt. So auch in Mittweida. Da die zur
Fachhochschule führende Straße sowie-
so saniert werden musste, sollte sie
gleich mit den modernsten verfügbaren
Leuchten ausgestattet werden. „Stela
Wide“, so heißt das dort installierte
Leuchtenmodell, macht im nun rundum
erneuerten Straßenbild eine gute Figur.
Es überzeugte die Verantwortlichen der
Stadtverwaltung nicht nur mit seinen
lichttechnischen Vorzügen, sondern
auch mit elegantem Design.

Weiß schlägt Gelb 

Aber: Was nützt ein noch so starker
Innovationswille der Entscheider im Rat-
haus, wenn am Ende eines Projektes zur
Beleuchtungssanierung aus Richtung
der Bürger Unmut über die neuen
Leuchten spürbar wird? Sei es, weil sie
plump aussehen, sei es, weil die Licht-
leistung zu gering ist oder die Leuchten
blenden. Anders in Mittweida. Auch die
Anwohner der „lichtsanierten“ Sammel-
straße sind von den neuen Leuchten
angetan. Denn die mögliche Sehleistung
und damit das subjektive Sicherheitsge-
fühl haben sich aufgrund des weißen,
dem Tageslicht ähnlichen LED-Lichts im
Vergleich zum früheren gelben Licht der
Natriumdampflampen deutlich erhöht.

Der positive Lichteindruck entsteht
auch durch die präzise Lichtverteilung
der LED-Leuchten. Dank ihrer speziellen
Linsentechnik leuchten sie den Straßen-
raum sehr gleichmäßig aus, vermeiden
gleichzeitig störendes Streulicht an den
Häuserfassaden.

Dass die Lichtpunktabstände nach der
Sanierung geringer sind, also nun alle

35 Meter eine Straßenleuchte steht, hat
nichts mit der LED-Technik zu tun. Dies
ist vielmehr eine Folge der DIN-gerech-
ten Auslegung der neuen Anlage. Auch
beim Einsatz konventioneller Leuchten-
technik wäre es erforderlich gewesen,
die Straßenleuchten in engeren Abstän-
den aufzustellen. Dennoch brachte der
Ersatz der alten 100-Watt-Leuchten
gegen die LED-Technik unter dem
Strich noch gut 20 Prozent Energieein-
sparung.

Aufgrund der guten Erfahrungen mit
diesem ersten Projekt entschlossen sich
die Verantwortlichen der Stadtverwal-
tung Mittweida, die LED-Beleuchtung
auch in einem Wohngebiet einzusetzen:
Dort wurden im März/April 2010 insge-
samt 35 alte Leuchten durch LED-
Leuchten, ebenfalls von Indal, ersetzt.
Das hier eingesetzte Modell („Stela
Square“) hat 18 LED und strahlt in der
Lichtfarbe Neutralweiß. Zwar ist eine

Stadtbeleuchtung

Kosten reduzieren
Laut Deutscher Energie-Agentur macht
der Stromverbrauch für die Straßenbe-
leuchtung in der Kommune einen Anteil
von durchschnittlich sieben Prozent am
Gesamtstrombedarf aus. Alle Städte und
Gemeinden zusammengenommen, fal-
len Betriebskosten von etwa 350 Millio-
nen Euro für das Straßenlicht an. Gleich-
zeitig ist dort das Einsparpotenzial sehr
groß. Effiziente Stadtbeleuchtung –
unser Titelthema in dieser Ausgabe.
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LED-Leuchten in einer Sammelstraße: Im
Mittweidaer Rathaus kann man sich einen
Ausbau der neuen Lichttechnik vorstellen.
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Klima geschützt und Ausgaben gespart
Umwelt- und Kosteneffekte einer Beleuchtungssanierung in Mittweida 

Altanlage LED-Beleuchtung

Anzahl Leuchten 35 35

CO2-Ausstoß bei 620 g/kWh 8 t/Jahr 2 t/Jahr

Energiekosten bei 17,5 ct/kWh ! 2200 ! 550

Investition ! 25 000

Einfache Amortisation 11 Jahre

Quelle: Indal
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kaltwei§e Farbtemperatur die licht- und
energietechnisch effizienteste Lšsung,
doch in einem reinen Wohngebiet wirkt
das Neutralwei§ etwas ãheimeligerÒ.

Gute Energiebilanz 

Bei der Diskussion um die richtige Tech-
nologie fŸr den Einsatz in der Stra§en-
beleuchtung werden als ein Kritikpunkt
der LED-Technik immer wieder hohen
Investitionskosten angefŸhrt. Sie kšn-
nen tatsŠchlich stark auf die Amortisa-
tionsrechnung drŸcken. In Mittweida
sieht die Bilanz gut aus: Statt der frŸher
jŠhrlich 2200 Euro Energiekosten fŸr
den Betrieb der Altanlage fallen fŸr die
35 sanierten Lichtpunkte jetzt nur noch
550 Euro an. Damit dŸrften sich die
25 000 Euro fŸr die Anschaffung der
neuen LED-Leuchten in etwa elf Jahren
amortisiert haben. Dazu tragen nicht
zuletzt auch die reduzierten Wartungs-
kosten bei. Denn Lampenwechsel sind in
der gesamten Betriebslebenszeit der
Leuchten von rund 100 000 Stunden Ð
das entspricht einer Standzeit von 20 bis
25 Jahren Ð nicht vorgesehen. Bei einer
Natriumdampflampe wŠren in derselben
Zeit fŸnf Wechsel erforderlich.

Der Anbieter ist von der langen Le-
bensdauer seiner LED-Leuchten selbst
vollkommen Ÿberzeugt und bietet einen
Garantieplan Ÿber 20 Jahre an. Der
greift im Falle eines unerwarteten FrŸh-
ausfalls. FŸr Mittweida bedeutet dies
perfektes Licht fŸr mindestens zwei
Jahrzehnte Ð mit minimalem Risiko, ge-
ringeren Energiekosten und deutlicher
Reduzierung des CO2-Aussto§es. So
sieht das auch der Leiter des stŠdtischen
Bauhofs, Manfred Dombrowe, der sich
deshalb einen weiteren Ausbau der
innovativen Beleuchtungstechnologie in
seiner Stadt vorstellen kann: ãNach den
ersten beiden erfolgreichen Projekten
sind Erweiterungen in anderen Wohnge-
bieten geplant, aber LED-Leuchten sind
perspektivisch auch eine Mšglichkeit,
die Energiekosten bei der Beleuchtung
der stŠdtischen Hauptverkehrsstra§en zu
senken.Ò Reinhard Huschke

Der Autor

Reinhard Huschke, Freiburg, ist freier

Journalist

Kontakt

Stadt Mittweida

Manfred Dombrowe (Leiter Bauhof)

Tel. 0 37 27/96 73 46

www.mittweida.de

FŸr die LED-Technik geht es um den gro§flŠchigen
Einsatz in der šffentlichen Beleuchtung. Zehn
Kommunen fungieren hier zurzeit als Motoren.

Gšrlitz: Die Kommune wird ihre Altstadt mit LED-Licht in Szene setzen. Mit innovativer

Modultechnik rŸstet sie alte Systeme auf die Zukunftstechnologie um.
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Finanziell unterstŸtzt mit jeweils
zwei Millionen Euro Preisgeld kšn-
nen zehn deutsche Kommunen in

den nŠchsten eineinhalb Jahren innova-
tive Lichtkonzepte umsetzen, bei denen
der LED-Einsatz im Mittelpunkt steht.
Die StŠdte waren im April zu Siegern des
vom Bundesministerium fŸr Bildung
und Forschung (BMBF) initiierten Wett-
bewerbs ãKommunen in neuem LichtÒ
gekŸrt worden (mehr Infos: www.bmbf.
de/de/13639.php). Dieser ist eine zen-
trale Ma§nahme der sogenannten LED-
Leitmarktinitiative des Ministeriums, die
wichtige Impulse fŸr den gro§flŠchigen
Einsatz von LEDs in der šffentlichen
Beleuchtung gibt.

Was bei der KŸr der Gewinner aufge-
fallen ist: Vier der Projekte haben als
Technologiepartner den Leuchtenher-
steller Hess aus Villingen-Schwenningen
im Boot. Es sind das ãLED-Netzwerk
SchwarzwaldÒ mit Kšnigsfeld, Villingen-
Schwenningen, St. Georgen und
Mšnchweiler (alle Baden-WŸrttemberg),
ferner die Stadt Freiburg (Baden-WŸrt-
temberg), das Projekt ãLED SaxonyÒ des
sŠchsischen Landkreises Gšrlitz (Umset-
zung in Gšrlitz und Lšbau) sowie das
der Stadt Norden (Niedersachsen) im
Ortsteil Norddeich.

ãAls super Erfolg interkommunaler
ZusammenarbeitÒ wertet Fritz Link, BŸr-
germeister von Kšnigsfeld, die Auszeich-
nung. Der Kurort hatte den Antrag fŸr
das LED-Netzwerk gestellt, in dessen
Rahmen der Einsatz von LED-Technolo-
gie in verschiedenen Beleuchtungssze-
narien vorgesehen ist. Kšnigsfeld will
seine Stra§enbeleuchtung komplett auf
ãdas neue LichtÒ umstellen und bis zu
70 Prozent Energie einsparen. Mit sei-
nen austauschbaren LED-Modulen stelle
Hess hierfŸr eine sehr effiziente Techno-
logie bereit und gebe den Kommunen
auch die erforderliche Investitions- und
Planungssicherheit, hebt Link hervor.

Problemlose UmrŸstung 

Die vier patentierten Module erlauben
erstmals, LEDs wie herkšmmliche
Leuchtmittel zu wechseln. Bisherige
ãEinwegtechnologienÒ bei LED-Stra§en-
leuchten bieten bei der Ÿblichen Ein-
satzdauer von etwa 30 Jahren weder
Wartungsmšglichkeiten noch die
Option, am technischen Fortschritt bei
LEDs teilzuhaben. Den Vorteil, auch be-
stehende Leuchten umzurŸsten, nutzt
die Stadt Freiburg bei der Umstellung
des Altstadtkerns auf LED-Licht.

Wichtige Impulse
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